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X. Jahrgang. 


— — 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung za 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei woͤchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
fuͤr Breslauer Beobachter und 
Erzaͤhler taͤglich bis Abends Suhr. 


Medaction und Ervedition: Buchbandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof⸗Narr. 


In Schleſiens fruchtbaren Gefilden, unweit der Stadt 
Landshut, Find die großen Gebäude des ehemaligen Kloſters 
Griſſan gelegen. Der Reiſende verweilt hier gern, um das 
Inn're der prachtvollen Kloſter⸗Kirche zu bewundern, und die 
hinter dem Hochaltate befindliche ſogenannte Fürſten⸗Kapelle 
zu betreten, allwo der Erbauer dieſes Kloſters, Bolko I., Herzog 
von Schweidnitz, nebſt mehreren feine Nachfolger begraben 
liegt. Der Küfter zeigt dem Fremden ihre großen ſteinernen 
Särge, und unter verſchiednen Denkmälern auch eine ſchwarze 
Marmorplatte, dem Gedächiniß des letzten Prinzen dieſes 
Hauſes geweiht, welcher, ſo erzählt der Küſter, in der Mitte 
des 14. Jahrhunderts auf dem jetzt in Trümmern liegenden 
Schloſſe Boltenbain, von dem Hofaatren Jacob Thau, durch 
einen unvorſicht gen Steinwurf erſchlagen worden fein foll. 

Auf der Platte ſelbſt lieſt man in lateiniſcher Sprache fol⸗ 
gende Inſchrift: 7 5 

Aetate florente defloruit, et vulnere pereussus lethali 
victima letho coneidit Boleslal Dueis Svidnicensis Boles- 
laus Prineeps Filius, inclytae prosspiae spes inelyta, 
cujus ossa cum fundatorum domus hujus reconditis cine- 
ribus, nove in hoc sarcophago grata posteritas Grissena 
reposuit Anno 1738 *). 

Wir wollen j doch im Buche der Zeit zurückblättern, um zu 
fehen, ob dem auch wirklich alſo fei, und geireulich wieder be⸗ 
richten, was wir darin geleſen haben. a 
Jacod Thau war der Sehn eines armen Webers, deſſen 
Hütte am Ab hange des Rieſengebirges auf der böhmiſchen Seite 
hinter dem Eldthale lag. Sein Vater, ein frommer fliller 
Mann, arbeitete und webte ater zu emſig, und wurde daher 
fiüher fon, als Zoecb das 12. Jahr erreicht Hatte, mit dem 
Stück Leinwand fertig, woraus ſie ihm endlich das Todienhemd 
zuſchnitten. 

Wenice Tage nach dem Begräbniffe des Vaters, ſaß der 
arme Knabe eines Abends vor der Hütte, und ſchaute weinend 
in das Thal hinab, wo die Nacht bereits ihre Schatten auf den 
Grabhügel legte, während ſeine Wohnung noch im Glanz des 
Abendrothes ſtand; da fing rüſtigen Schrittes Meifter Kilian 
Wolfsheimer den ſteilen Pfad vom Gebirgsrücken ‚herab, und 
ſagte, indem er ſeinen Kaſten voll geſammelter Kräuter und 
Wurzeln niederſetzte: 

„Guten Abend, Jacöbchen! Sieh da bin ich einmal wie⸗ 
der]! Dein Vater iſt doch zu Haufe? — 4 

) In der Blüthe des Lebens verblöbte und fiel, ei er des 
Todes, tödlich E 3 zu 
Schweidnig Beleslaus Sohn, die große Hoffnung eines großen Re⸗ 
genten⸗Stammes. deſſen Gebeine mit der geſammelten Aſche der 
Stifter dieſes Hauses, die dankbare Nachwelt zu Griſſan aufs neue 
an dieſer Grab⸗Stätte beigeſetzt hat, im Jahre 1738. 


— 


„Ach! entgegvete Jacob ſchmerzlich, und reichte ihm die 
Hand ken Willkommen: Vater ift nicht mehr zu Hauſe, — 
er iſt todt! — 

Wolfsheimer ſah den Knaben betroffen an, und folgte ihm 
ſchweigend in die Hütte. Er war ein Laborant, der, wenn er 
um Kräuter und Wurzeln zu ſammeln, alljährlich das Gebirge 
ſelbſt emal durchzog, dann gewöhnlich bel Jacobs Ediern zu 
hetbergen, dort die für ihn geſammelten Vorräthe in Empfang 
zu nehmen, und gut zu bezablen pflegte, weshalb ſeine Ankunft 
dem Weder jedesmal recht erwünſcht war. Allein Jacob und 
feine kleinere Schweſter ſahen den Laboranten lieber geben, als 
kommen, denn er hatte etwas Finſteres, Unheimliches in feinem 
Weſen, was die Kinder von ihm zurückſcheuchte; auch pflegte 
der Vater, wenn er von ihm ſprach, ihn immer nur einen ſehr 
geſcheidten Mann zu nennen, da er doch bei ſeinen übrigen 
Freunden das Wort rechiſchaffen hinzuzuſetzen, ſonſt nie vergaß. 

Wolfsheimer begrüßte die Mutter mit einigen theilnehmen⸗ 
den Wotten, ſah' ernſt auf den leerſtehenden Webſtuhl bin, hatte 
aber, als ihm die Wittwe die Leidens⸗ und Krankheits⸗Geſchichte 
des Verſtorbnen erzählen wollte, ſeinen Kaſten in die Stube, 
ließ ſich die vom Weber für ihn aufbewahrten Kräuter⸗Vorräthe 
reichen, und brachte alles ruhig in Ordnung, während ihm die 
arme Frau unter heißen Thränen ihr Herz ausſchüttete. 

„Ja, es thut mir leid um den armen Teufel! unterbrach 
er ſie endlich: Da hat er mir nun gar koſtbare Sachen ein ge⸗ 
ſammelt, und fie recht verſtändig getrocknet; eine handvoll davon 
hätte ihm vielleicht das Leben erhalten, abet er kannte die Kräfte 
nicht, die unter feinem Dache schliefen. So geht's det Einfalt, 
fie etftiert am Feuer! — 

Die Wittwe fuhr fort, ihm ihre trüben Ausfichten in die 
Zukunft zu eröffnen. Sie ſelbſt und ihre Tochter, meinte ſie, 
würden ſich wohl vom Spinnen ernähren mögen, allein was 
ſollte aus Jocob werden, der in dem Vater auch feinen Lehrer 
und Meiſtet verloren hatte, und bei der großen Abgeschiedenheit 
ihrer Wohnung von jeder Schule weit entſernt war. 

Wolfsheimer ſchwieg, verſchloß die geordneten Reichthümer in 
feinen Kaſten, warf eine reichlichere Bezahlung als gewöhnlich 
auf den Tiſch, und verlangte des Abendbrodt. Die Wittwe 
trug auf, was ſie vermochte; als ſie ihm aber auch einen bereits 
angeſchnittnen Kuchen vorſetzte, ſprang er mit den Worten 
haſtig auf: f } 

»Fort mit dem Gebäck! das iſt der Todten⸗Kuchen, mit 
dem ihr die Leichenträger vergnügt habt, mir graut vor ihm l 

Und hiermit verließ er die Stube und ſetzte ſich draußen auf 
die ſteinerne Bank; er wollte auch nicht, als es ſpät geworden, 
ſchlafen gehen, weil er vernommen, daß der Weber in derſelben 
Kammer auf dem Beete geſtanden, in welcher man ihm neben 
Jacobs Bertchen das Lager bereitet hatte, ſondern beharrte da⸗ 
rauf, die kurze Sommernacht im Freien zubringen zu wollen, 
um den Stand der Geſtirne zu beobachten. 1 

Als Jacob des andern Tages in die Stube trat, ſchloß ihn 
die Matter weinend in ihre Arme, und entdeckte ihm, während 
Meister Wolfsbeimer whig ſeinen Morgen⸗Indiß verzehrte, 
wie dieſet edle Freund ihr das Anerbieten gethan, ihn zu ſich 
nehmen, und ihn in feiner Kunſt untertichten zu wollen, was 


er bei feiner Armuth für ein großes Glück halten müſſe. Dem 
Knaben ſchien die Trennung von Mutter und Schweſter zwar 
hart, doch wünſchte er die Welt auch wohl näher zu ſehen, als 
von ſeinen Bergen herab, und ſo willigte er, da ihm auch 
Wolfsheimer freundlich zuſprach, denn endlich ein. Dieſer 
drang auf eine baldige Adreiſe, und Jacob zog einige Stunden 
nachher aus dem Vaterhauſe mit ihm foct. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Schmunzeln und Nunzeln. 
(Betrachtungen zweier Familiengemäͤlde.) 


Das Schmunzelbild: Was macht denn die junge Frau 
Mama dort? — Sie nährt den Kleinen und — ſchmun⸗ 
zelt. Sieh da, den pausdäckigen Schlingel! — Er ſaugt be: 
gierig und — ſchmunzelt. Was macht denn der Herr Papa, 
der dort in einen molligen Schlafrock gehüllt, am Ofen lehnt? 
— Er ſchmunzelt. Was macht wohl der Großpapa, der 
dort im Lehnſtuhl ſitzt und ſeine Brille auf die manſcheſterne 
Sackmütze geſchoben hat? — Er freut ſich über den dicken 
Enkel und — ſchmunzelt. Was macht denn die bunte Kate 
da, die ſchnurrend ſich an Stuhl: und Menſchenbeine ſchmiegt ? 
— Ich möchte wohl ſagen — ſie ſchmunzelt. Was macht 
denn da der ver⸗ oder fünfjährige dicke Junge? — Er ſitzt im 
Hemde an feinem Rieſentiſche aus Liliput und ſchmauſt eine deli⸗ 
kate Pappe von Gries, mit dem vollen Löffel fährt er wanch⸗ 
mal über Wang’ und Naſe — denn wenn ſich Herz und Mäul⸗ 
chen laben, will doch die Naſe auch was haben. Alſo der kleine 
Junge labt ſich und — ſchmunzelt. Was macht aber das kleine 
Mädchen da mit jenem Balg von bunten Lappen? — Sie 
giebt einem Hanswurſt mit einem Kochlöffel Backpfeifen. Was 
wird das für eine böſe Sieben werden! doch ſie ſchmunzelt ja. 
Nun, und der große Knabe dert mit dem großen Butterbrote? 
— Leider, daß man's fagen muß, er iſt der wildeſte Banken⸗ 
teiter in der Schule, und da er heute vom Herin Lehrer 
Schmiſſe bekommen hat, fo ſchmeckt ihm jetzt das Butterbrod 
noch einmal fo ſchön; er ſchmatzt, wie ein Spanferkel, und — 
ſchmunzelt. Was macht denn das Dienſt mädchen dort am 
Fenſter? — Sie polict die Fenſterſcheibenz ſieht ihren ſchönen 
ſchnurrbärtigen Adolph auf der Se raße, den fie ewig, ewig liebtz 
ſie wirft ihm zahlloſe Kußfinger zu und — ſchmunzelt über 
>: Maßen. Nun, in's Himmels Namen, fo ſchmunzelt hier 

lles. 

Das Runzelbild: Nun, was macht denn der junge alte 
Herr mit der kahlen Platte an feinem Schreibtiſche? — Er 
wüthet in den Papieren herum, macht Haken, Uhlen, Tinten⸗ 
klexe und bläſt dicken Qualm aus der Pfeife. Er ſcheint viel 
Grillen zu fangen, denn feine Stien it — gerunzelt. Was 
macht denn die junge Dame, die an ſeinem Stuhle ſteht? — 
Sie will um etwas fragen; da aber der Herr Gemahl noch nicht 
Zeit haben, von den Papieren hinwegzudlicken, ſo wagt ſie es 
noch nicht, ſich auszuſprechen. Sie ſcheint ſchrecklich ärgerlich 
zu fein, denn ihre Stirn iſt — gerunzelt. Was iſt denn 
das für ein Maͤnnchen, das dort demüthig an der Thür 
ſteht? — Es iſt der Barbier, der muß gar warten, bis der gnä⸗ 
dige Herr auf der vierten Seite des Bogens actum factum 
machen werden. Der arme Barbier — er dauert mich — er 
muß darum, daß ihn Jener ſtehen läßt, feine Kunden figen 
laſſen. Er ſcheint aber auch höchſt verdrießlich zu ſein, denn 
ſeine Stirn iſt — gerunzelt. Ei, was macht denn Fräu⸗ 
lein Tochter am Nähtiſche? — Sie macht Kreuzſtiche und iſt 
kreuzärgerlich über einen Querſtich. Denn der Herr Vater hat 
nicht erlaubt, daß ſie heut in's Concert gehe; ſie ſoll zu Hauſe 
bleiben und am Abend mit alten Pertückenſtöcken L'hombre 
ſpielen. Ach, und ihr minneholder Theobald erwartet ſie im 
Concert. Wie betrüdt fie iſt — alle ihre geheimen Kummer: 
wolken concenteiren ſich auf der kleinen Alabaſternaſe in zwei 
ſcharſe Rümpfe Runzeln. Apropos — der dicke Mops, 
der auf dem Kiſſen dort liegt, was macht denn dieſer? — Sig⸗ 
nor Möppel ſaſſen ſich krank melden, fie leiden am Schnu⸗ 
pfenfieber, an zer Bickfelligkeit, am Keuchhuſten. Wohldieſel⸗ 
ben ruben jetzt nach einer zweiſtündigen Trans perltung in einem 
leiſen Schlummer; man ſchleiche auf den Zehen! ſonſt wachen 
Sie auf und fagen: »Bau bau le und runzeln die Sein. Alſo 


Alles runzelt !! — Es ſieht zwar bier ganz fin aus, aber auf⸗ 
richtig geſagt: die Runzelei gefällt mir nicht; da bekommt 
. zuletzt auch Runzeln. Runzelt ihr und der Kuk⸗ 
kuck! — N 

Nein, da lob ich mir die Schmunzel⸗Familie — die 
ſoll mir was vorſchmunzeln und aus Schmunzelei will 
ich die Lehre... nein! lehren will ich nicht, da muß ich runs 
zeln und kann nicht ſchmunzeln! — 


Der große Begräbnißtag in Breslau 
am 24. April. 


Seb't ihr von Weitem die Banner weh'nz 

Seh't ihr ſo ſchwarz all' die Leute gehn; 
Hoͤrt ihr das Schallen der Grabmuſik; 
Ein Trauerſpiel nahet für Herz und Blick! 


Drei Särge hoch ragen darüber hin, 

Sie find geſchmuͤcket mit Immergruͤn; 
Mit blanken Schildern und Wappen daran, 
Ernſt ſchreitend getragen von Mann an Mann! 


So langſam, nahet und nah't der Zug, 
Jetzt Sarg und Sarg vorbei man trugz 
Und als ihre Zahl nun wurde Drei, 
Wer blieb ohne Ruͤhrung, o, Thränen dabei! — 


Ja, mächtig, klagt's der Poſaunenſchall, 
Sagt's die unabſehbar begleitende Zahl, 
Von Hoh und von Niedern im Trauergeleit, 
Wen ſie begraben ſo ehrend heut. 


Doch wiſſet, was ihr ſo eben geſehn, 

In kaum ein paar Stunden ſoll's wieder geſchehen 
Da ſeht ihr noch einmal das Trauerſpiel neu; 
Da trägt man noch einmal Zwei Sarge vorbeil 


Und wieder verkuͤndet's jetzt wie vorhin 
Der lange Zug, und viel Hohe darin; 
Und der ergreifende Grabes⸗Choral: 
Fünf Martyrern gilt es heut allzumal! 


Ja Märtyrer waren's, nur allzuwahr; 

Nicht achtend muthig die hoͤchſte Gefahr, 
Das Leben ja ſelbſt, aus Menſchenlicb' nicht, 
Wurden ſie Opfer der ſchoͤnſten Pflicht! — 


Wahrlich o wahrlich! ihr war't es werth, 
Daß man im Tode ſo boch euch geehrt! 
Die Ihr, zur Rettung des Nähten bedacht 
Stürztet hinab in des Grabes Nacht. 


Ihr habt erfüller das derbe Geſchick, 
Euch wird im Jenſeits ein beſſeres Glück, 
Doch nicht vergeſſen in unſeren Reih'n 
Soll Euer großer Begräbniätag fein. 
Ed. An, 


Lokales. 


„Wir bemerken zu der Beſchreidung der letzten Feuels⸗ 
brunſt noch nachträglich aus zuverläffizer Quelle, daß der Men: 
ſchenfreund, der den kranken ꝛc. Penntith aus dem brennenden 
Haufe getcagen hat, (. Beob. Ne 49.) der Bäcker meiſter Herr 
Lauterbach, (Stockgaſſe Nr. 12.) geweſen iſt, daß hingegen 
Frau Gerber Sturm, (Urſulnerſtraße Nr. 15) dem c. Lau⸗ 
terbach die nachgeſuchte Aufnahme des kranken Pennrich ver⸗ 
ſagte. — Der Tiſchlergeſell Stock, der beteits todt geſagt 
wurde, iſt nun am 24ſten ebenfalls verſchieden. 


— n. — 


„ Am 23. d. M. lockte eine Frauensperfon ein kleines 
Mädchen von etwa 6 Jahren unter dem Vorwande in ein 
Haus, ihr ein neues, recht ſchoͤnes Kleid zu ſchenken. Um hierzu 
angeblich dem arglos folgenden Kinde Maaß zu nehmen, zog ihm 
jenes Frauenzimmer das Kleid aus, nahm ihm das Halstuch 
ab, und lief davon. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß dieſe unver⸗ 
ſchaͤmte Dieberin, welche mit einer ſeltenen Dreiſtigkeit ibr Hand» 
werk am hellen Tage ausübte, ermittelt und ſtrenge beſtraft 
werden möchte. 


— — 


„ Am 23 d. M. ſtürzte ein Mann in der Gegend der 
neuen Taſchenſtraße von der Stadtigrabenſtraße in den Stadt⸗ 


| 
| 
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graben, wurde aber von dem Fährmann Ruppert glücklich 
aus dem Waſſer gezogen und gerettet. Er iſt im allgemeinen 
Hofpital untergebracht worden. Ob der Verunglückte ſich ſelbſt 
hat das Leben nehmen wollen, oder ob er aus Verſehen in den 
Stadtgraben gefallen, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt, Letzteres aber zu 
vermuthen, da ermittelt worden, daß derſelbe kurze Zeit vorher 
eine bedeutende Menge Branntwein zu ſich genommen. 
f (Bresl. Z.) 


„ Die Pflaſterung folgender Straßen iſt beſchloſſen, und 
wird in dieſem Jahre zur Ausführung kommen: 


Ueberſicht der am 28. April C. predigenden 
. Herren Geiftlichen. 
Katholiſche Kirchen. 
St. Jebann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr, Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Früuhpr.: Capl. Kauf, 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpı.: Ein Fremder. Amtspr.: pfarrer Weiß. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bacgander. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Capl. Baucke. 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 
Corpus Chriſti. Amtepr.: Pfarrer Thiel. 


1) die Taue nzienſtraße, 
2) die neue Taſchenſtraße, 
3) der Reſt der neuen Oderſtraße, 


4) der Halteplatz an der Scheitniger Barriere, 


5) die Mehlgaſſe, 


St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. \ 


St. Michael. 
St. Anton. 


6) die Siebenhufener Straße bis zum Freib. Bahnhofe. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruhpr.: ein Alumnus. 


(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 10. April.: 
d. Tiſchter Krauſe S. — d. Gaſtwirth Woy⸗ 
wode S. — Den 13: d. Bäder Clar T. — 
Den 14: d. Schneider Loͤſchburg S. 
d. Tiſchier Schelmann T. — d. Wollkämmer 
Zappe T. — d. Freigutsbeſ. Birger S. — 
De 15: d. Tagarb. Wendt T. — 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
13. April: d Tiſchler J. Ulbrich S. — 
Den 14: d. Strohhurfabrk. R. Laffert . — 
d. Schloſſer F. Müller S. — d. Lohnkutſch. 
A. Pfeiffer T. — d. Glasſchleifer J. Reuß 
S. — d. CTiſchlergeſ. L. Oſſenbrück T. — d. 
Schneidergeſ. A. Jorg T. — 2 unehl. S. — 
Den 16: d. Cciminalrichter E. v. Falken⸗ 
haufen X. — 1 unehl. S. - 

Bei St. Bernbardin. Den 10. 
April: d. Porzellanmaler A. Schunke S. — 
d. Bädergef. A. Meisner X — Den 14: d. 
Schiffer W. Jachmann X. — d. Maurergeſ. 
C. Träger T. — d. Tagarb. G. Decber S. 
d. Tagarb. E. Buchwald S. — 

In der Hofkirche. 
d. Commiſſionair Meyer S. — Den 12: d. 
Kaufmann P. Biebrach S. Den 13: d. 


Dr. med. Wipprecht T. — Den 15: d. Rit⸗ 


tergutsbeſ. Geier T. — 


Den 16: Zuckerſied. Aufſeher F. Lade mit 

Jofr. D. Bartels. — 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 15. 

April: Schmied F. Schupke mit Igfr. Ch. 
Kranich. — Den 16: Fleiſcher W. Krauſe 
mit Igfr. R. Wandel. — Den 17: Brannt⸗ 
weinbr. D. Stanelle mit J. Wollny. - 

Bei St. Salvator. Den 14. April: 
Großknecht Hennemann mit H. Kalf. — 

b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 

Bei St. Vinzenz. Den 1. April: 
d. Tiſchlergeſ. F Arnold T. — Den 14. d. 
Tagarb. J. Kunze S. — - 

Bei St. Dorothea. Den 14. April: 
1 unchl. S. — Den 21.: d. Tiſchtergeſ J. 
Kreiſer T. — d. Bäckergeſ. E. Griffig S. — 
d. Nagelſchmiedmſtr. G. Kuchler T. — d 
Schuhmachergeſ. J. Schröter T. — d. Lohn⸗ 


Den 11. April: 


Bei 11,000 Jungfrauen. Den 12. 


April: d. Arbeitsm. R. Hemmſtreidt T. — 
Den 14: d. Backergeſ. J. Schlegel Zwill. S. 
u. T. — d. Freigärtner C. Lippert S. — 

Bei St. Salvator. Den 14. April: 
d. Haushälter Gohlich S. — 


Getraut. 


Wei St. Eliſabeth. Den 22. April: 
Buchhalter Preuß mit Igrf. M. Hennig. — 
Den 15: Schubmachergef Henkel mit Igfr. 
. Berndt. Budenvirleiher Richter mit 
C. Freyer. — Schupmachergeſ. Rau mit Igfr. 

Kaulauſchke. — Drechslergeſ. Poleny mit 

gfr. J. Prentzel. — Former Stephan mit 
Igfr. Ch. Deicherling. — Inwohn. Benkner 
mit Igkr. S. Schöbel. — Haushälter Scher⸗ 
ner mit Igfr. E. Bartſch. — Packhof geh. 
Bürger mit D. Herbrich. — Fabrikarb. Frost 
mit Igfr. H. Fiſcher. — Den 16: Tiſchlergeſ. 

eumann mit Igfr. D. Jungfer. — Frei⸗ 
gärtner Beuge mit Igfr. C. Gimmler. — 

Bei St. Maria Magdalena. Oent5. 


Avril: Bäcker C. Chotton mit Frau Förſter.— 


Schneider Ch. Koch mit Igfr. H. Pohl. — 
gaubmaderger. J. Schwarzbach mit Igfr. 
« Binkter. — Schneidergef. E. Jaͤnſch mit 


Jofr. E. Höner, _ Tagarb. G. Niedergeſaͤß 
mit Igfr. DO. Zomach. — Kaufmann Ei 
ner mit Igfr. J. Hildebrand. — Den 16: \ 
Biempnet 3 Grüniug mit Igſr. R. Ehr⸗ 

Bei St. Bernbardin Den 15. April: 
Joraſtecher W Vogler mit J. ah 

rauer G. Peucter mit Igfr. Niebitſch.— 


fuhrmann F. Thon S. — 


Bei St. Adalbert. Den 21. April: d. 
Tapezier A. S terra T. —1 unehl. S. —lunehl. 
T. — Den 24.; d Dr. med. Krocker jun. S. 

Bei St. Mauritius. Den 18. April: 
d. Tiſchler Seipold T. — Den 21.: d. Lohne 
fuhrmann Winkler T. — d. Kattundrucker 
Rudell T. — d. Fleiſchergeſ. Neugebauer T. 
— d. Tagarb. Schmiereck T. — Den 22. 
d. Inwohner Mentzel in Althof T. — 
Bei St. Corpus Chriſti. 
April: d. Branntweinbrenner J. Kaiſer S. 
— Den 9.: 2 unehl. S. — Den 14. d Kapi⸗ 
tain d'arme der Königl. 6. Artillerie Brigade 
F Klapper T. — 

Bei u. K. Frauen. Den 21. April.: 
d. Haushälter J. Herda S. — er 

In der Kreuzkirche. Den 17. April: 
d. Fuͤrſtbiſchoͤflichen Portier J. Feia S. — 

Bei St Michael. Den 21. April: d. 
d. Maurer ⸗Polier J. Kolbe S. — d. Müller 
geſ. G. Paul T. — d. Tiſchlergeſ. A. Bitt⸗ 


ner S. — 
Getraut. 

Wei St. Bincenz. Den 21. April: 
Kutſcher Neumann mit C. Thiel — Den 24: 
Bombardier und Hautboiſt J. Bachhaus mit 
Igfr. E. Scholz. — 

Bei St Dorothea. Den 21. April.: 
Muͤhlbauer J. Meißner mit Igfr. Johanna 
Knauer. — Den 22. Tagarb. J. Berger mit 
Igfr. Iſelt. 

Bei St. Adalbert. 


d. 22.: Maurergeſ. F. Kartte mit Igſr. F 
Hochlauer. — Conditor A. Trumpke aus Löwen 
mit J. Czekalla.— 

Bei St. Mauritius. Den 21. April: 
Juwelier A. Widder mit Igfr. C. Reiſel. — 

Sei St. Matthias. Den 22. April: 
d Tagarb. Fr. Reichelt mit B. Stellmacher. — 
Den 23: B. u. Schneidermeiſter in Pol. War⸗ 
tenberg A Fey mit a M. C. Hirdina. — 

In der Kreuzkirche. Den 23. April: 
d. Fürſtlich von Thurn und Taxiſche Revier⸗ 
Foͤrſter in Krotoſchin A. Vieweger mit Igfr. 
Bernhardine Majunke. — 


Den 3. 


Den 21. April: 
Haushälter F. Krauſe mit J. Berger. — 


Bei St. Michael. Den 21 April: 
Schuhmachergeſ. E. Krüger mit Igfr. Am, 
Vogt. — Tagarb. Wunderlich mit Tagarb. 
E. Wilde gew. Berger. — Schloſſermeiſter 
C. Aßmann mit Igfr. F. Tilgner. — 


ä —ů 


Theater- Repertoir. 
Sonnabend den 27. April: „Die Kron- 
diamanten.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
von Scribe und St. Georges, verdeutſcht von 

W. A. Swobado. Muſik von Auber. 


Sur Beine —— ——ů ů — es 


2 Vermiſchte Anzeigen. 
Ein Schneiderlehrling 


wird geſucht Schmiedebrücke Nr. 27. 
A. Lüdicke. 
Einladung. 

Morgen, den 28. April findet bei mir 
Tanz⸗Muſik mit verſtärktem Orcheſter ſtatt; 
auch wird zum Abend vorzüglich gute Leber⸗ 
wurſt nebſt andern Speiſen zu haben ſein, 
wozu Freunde und Gönner um gütigen Be⸗ 
ſuch bittet 

Carl Sauer, 
Coffetier in Lilienthal. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


eingeſotten, erhielt und verkauft billig 


K. G. Schwartz, 
DOD blauer ⸗Straße Nr. 21. 
Gutbeſetztes Garten: Eoncert 


findet Sonntag Nachmittag den 28. April e. 
gegen beliebiges Entrée bei mir ſtatt, wozu 


ergebenſt einladet 
Mentzel, 


vor dem Sandthor. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſteſſen ladet auf Montag nach Bri⸗ 
gittenthal ergebenſt ein 


Gebauer, Coffetier. 


Die Herren Beudler 
finden ſehr billiges aber ausgezeichnet ſchöͤnes, 
anz trockenes, großſcheitiges Kiefer = und 
Birtenteibholz 1. Klaſſe in der Salzſtraße 
Nr. 5. und Nr. 3b. uber der zweiten Oder⸗ 
thorbruͤcke lin!” 


4 
Zimmer 
meublirt, vorn heraus, iſt als Abſteige⸗Quar⸗ 
tier, auch monatlich zu vermiethen. Am 
Neumarkt Nr. 30, drei Treppen. er 
Ein freundliches Sommerlögis ift zu ver⸗ 
miethen und zu erfragen beim Kaufmann 
Herrn Weber, Oderſtraße im gold. Leuchter: 
an — ——ů — 
Die Anfertigung von Lichtbilder⸗Por⸗ 
traits, Albrechtsſtraße Nr. 22 geſchieht 
von nun an täglich des Morgens 
8 bis Abends 6 Uhr. 
13439 


2 
5 


Geräncherte Heer 


in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 


das Stück für 6 Pfennige 
B. L 


iebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Eiſen 
in allen Sorten von guter Hütte verkauft in 
jeder beliebigen Quantität zu den billigſten 
Preiſen die Eiſenwaarenhandlung von 
C. Schlawe, 
Reuſche Straße Nr. 68. 


Werkzeuge 
für Tiſchler und Drechsler, ſowobl beſte eng⸗ 
liſche, als auch gute deutſche empfiehlt zu vil⸗ 
ligen Preiſen die Eiſenwaarenbandlung von 
Schlawe, 
Reuſche Straße Nr. 68. 


Wein⸗Offerte. 
Nierenſteiner die Flaſche 
Laubenheimer die Flaſche 
Graves, beſonders ſchoͤn, die Flaſche 10 Sgr 
Viſchof von gut. Rothw. die Flaſche 10 Sgr. 
ſo wie rothe und weiße Kochweine von vorzuͤg⸗ 
licher Güte empfiehlt zur geneigten Abnahme 
die Spececei ⸗Waaren „Wein-, und Rum⸗ 
Handlung von 


Eduard Theiner, 
Stockgaſſe Nr. 10. 
Demoiſelles 
welche geübt in Damenputz⸗Arbeiten, Sticken 
oder Weißnahen find finden Beſchäftigung, 
auch warden Madchen zum Lernen angenom⸗ 
men in der Puthandlung 
Ohlauer Straße Nr. 2. 


* 


Marinirte Heringe 

beſter Güte mit Zwiebeln 5 Stuck 1 Sgr. 

verkauft fortwährend die Specerei⸗ Handlung 
Stock gaſſe Nr. 10. 


—— 8 — — 
Abends den 22. d. M. gegen 9 uhr hat ſich 
bei mir ein Wachte hund ohne Halsband ein⸗ 
gefunden, der rochtmätzige Eigenthuͤmer kann 
denſelben bei Erftättung Se aer an In⸗ 
ſertions⸗Koſten zurück 


erhalten bei re 
S. Wieland, 
Hinterdom, 
Scheidnicher Straße Nr. 25. 
0 . 1 { 
Miethsgeſuch. 
ws einzelner Ma n der fein Geſchäft außer 
i 0 t, ſucht zum 1. Mai eine Kam⸗ 
mer mit Bett wo Möglich mit ſeperatem Eins 
gang, Adreſſen werden bei dem Schuhmacher 
Fränzel Graben Nr. 17, 2 Treppen hoch 
angenommen. 


Feinſtes Weizen Mehl 
iſt fortwa rend bei Unterzeichnetem zu haben. 
Gegenwärtig die Metze 4 Pfd. enthaltend. 
5 Sgr. 25 Pfd. koſten 31 Sgr. — 100 Pfd. 
4 Rkhlr., bei Abnahme von mehr, noch bil⸗ 
liger. Einzeln das Pfd. 1 Sgr. 4 Pf. 


bert Fiebag, 


Cr der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Beachtenswerthe Anzeige für Gerber. 
Falze, Schlichtmonde und Schabeiſen in 
einer der b ſten Fabriken des Inlandes von 
ußſtahl gefertigt, erhielt und offerirt unter 
Garantie die Eiſenwaarenhandlung von 


C. 1 
Reuſche Schr r. 68, 
gegenüber dem goldnen Schwert. 


Ein Logis 


mit guten Betten ber ſoliden Leuten und zum 
1. k. M. beziehbar, wird von zwei — ver 
ratheten Herrn geſucht. Auch ſind dieſelben 
nicht abgeneigt, auf ein dergleichen in der 
Schweidhitzer⸗ oder Oh lauer⸗ Vor abt zu re⸗ 
＋ Addreſſen beliebe man in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes abzugeben. 


Maſchinend 


ringe Die Leinwand: und Ti 


— 2 0 = 


chan, 
von Jacob Heymann, 
dp 8 0 41 r den g6 10 
empfiehlt ihr oollſtändig affortirtes Lager in allen zu diefem | e i n, jor 
erte, bie im Einzelnen, zu folgenden au A billigen W feſten Preiſen: als: 
„breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 21 — r. die Elle. 7 
* .;8 5 befte Qualität à 4 — 4% Sgr. die Elle. 
% Kleider- und Schürzensteinwand a 25 Sgr die Elle. 
½ „ kotzen und blauen Bett⸗Orillich à 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
½ und ¼ breiten rein leinen Drillich a 6 — 71 Sgr. die Elle. 
„A breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr. das Schack. 
% „geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Reſter Leinwand in halben Schocken von 2 — 2} Mtbir. 
das halbe Schock. q 
„ und J breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 
und Bettuͤberzugen à 3 — 6 Sgr. die Elle. 
Feine weiße Pigué⸗Roͤcke von 1 — 1 Rthlr. das Stück. 
Einzelne Eifhtücher, Kaffee⸗Servictten und Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 11 Rthlr. das Stück. 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 
von 1¼ bis 20 Rihlr. das Gedeck. 8 
n . mit N 1 6 Stück für 18 Sgr. 
ande ug in Schachwig von 2 —A Sgr. die Elle. 
Naben re in Damaſt und Schachwitz von 2} bis 6 Rthlr. das Dutzend. 
utter⸗Cattun ent, Tücher at. ; J 
e 1 * 5 und 6 Sgr. die Elle. 
Halb⸗Merino zu Schlafröcken für Herren a 23 Sgr. die Elle. 
Die Preiſe find feſt und finder kein bhandeln ſtatt. 
P. S. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 
II IN 


Durch den erſten Transport der L 

Waaren⸗Lager wiederum vollſtändig und geſchmackvoll aſſortirt, und 
ſchmeichle ich mir mit den modernſten Zeichnungen in carrirten wollnen 
X und haldwollnen Stoffen, gedruckten, wollnen Kleider: Zeugen, franzöſiſchen! 
Battiſten und Mouſſelinen, echt meirirten Cachemir⸗Thidets, ſchwarzen Mais 
länder Glanz⸗Taffeten, in allen Breiten, wie auch mit einem bedeutenden 
Sortiment gewirkter und gedrukter Umſchlage⸗Tücher auf warten zu können.! 


P. Weisler, 


Schwei dnitzer Straße Nr 1, im Haufe des 


Handlung 


?oibo 
hende Artikeln, ſowohl im 


aufm errn C. G. Müller. | 
De — > taten ee Sso® 


— — 


und Spiegel⸗ 


182 
| 

Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich in meiner Wohnung einen Vorrath in eigener 
Werkſtatte beſtens angefertigte Meubles von Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ Holz zum Verkauf 
aufgeſtellt habe, beſtehend in: 

Spiegel mit Spinden und Konſols, Servanten, Burcaux, für Damen und der⸗ 
gleichen füt Herren mit Cylinder⸗Rolle, Sopha, Tiſche, Stühle, Schranke, fo 
wie viele andere Gegenſtände zu zeitgemäßen billigen Preiſen, 

Zugleich 11 ich mich zur Annahme aller in mein Fach gehoͤrigen Auftroͤge und Bes 
ſtellungen, die ich in möglichft kurzer Zeit und beſtens auszuführen ſtets demuͤht fein werde, 
und bitte um gütigen Zuspruch. 

J. Leikert. Tiſchlermeiſter, e Nr. 5 im erſten Stock, 
das Viertel zwiſchen der Reuſchen⸗ und Nikolaiſtraße. 
Neue Speiſe⸗Anſtalt. 

Ich erlaube mir, ein em verehrten Publikum hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
die Brauerei und Billardſtube, Nikalaiſtraße Nr. 62, (genannt zum gold⸗ 
nen Häſel) übernommen habe, und mit gutem Faß- wie doppeibier aufwarten kann. 

üh, Mittags und Abends warme wie kalte Speiſen verab⸗ 
| 
I 


er zeige ich an, daß 
t werden, und füge bie 


ng dazu, daß ich mich ftets.brfireb de, in jeder Hin⸗ 
eee een 1. 2 ets beſtreben werde, in jeder H 


ſte zu erwerben. 
Weber, Nikolaiſtraße Nr. 67. 


en rn ee 


| Bernſteinwaaren, 
in febr großer Auswahl und mannigfaltigen Gegenſtänden worunter Ohrbommeln von 2 Sgr. 
an, Freundſchaftsherzchen von 5 Sgr. an, Halsketten von 5 Sgt. an, Cigarren⸗ und Tuͤr⸗ 


kiſche Pfeifenſpigen von 5 Sgr. bis 15 Thlr. ꝛc. ꝛc. Preiskourante konnen abgeholt werden. 
Käufer en gros finden einen befriedigenden Rabatt bei 
b oh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig. 
Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


Großes Fleiſch und Wurft: Ausſchie ben 
findet Montag den 29. April bei mir ſtatt wozu ergebenſt einladet 3 
Kalewe, Coffetier. 


Tauenzienſtraße Nr. 22, 
nahe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


e Nr. 11, 


| 


ruck und Papier von Heinrich Richter Albrechts ſtraß 


